
01. August 2024

„Insolvenzverfahren gegen Silbersee-
Macher Boris Riek abgewiesen“

Insolvenzverfahren gegen Boris Riek, Ex-Generalpächter
am Silbersee II, wurde abgewiesen – keine Masse
vorhanden, klare Entscheidung bis Januar 2025.

Klarheit über die finanzielle Situation

Die jüngsten Entwicklungen rund um das Insolvenzverfahren von
Boris Riek, dem ehemaligen Generalpächter am Silbersee II in
Haltern, werfen Fragen über die wirtschaftlichen
Herausforderungen in der Region auf. Am 1. August 2024
entschied das Amtsgericht Münster, das Insolvenzverfahren
gegen Riek mangels Masse abzulehnen. Dies bedeutet, dass es
nicht genügend finanzielle Mittel gibt, um die Verfahrenskosten
zu decken.

Wirtschaftliche Bedeutung für Haltern

Die Entscheidung des Gerichts hat weitreichende Auswirkungen
auf die örtlichen Unternehmensstrukturen. Riek, der zuvor als
Geschäftsführer aktiv war, steht stellvertretend für eine Reihe
von Unternehmen, die in der Freizeitwirtschaft tätig sind. Die
Situation zeigt, wie stark Saisongeschäfte, insbesondere in
touristischen Regionen, von äußeren Faktoren abhängig sind.

Ein Blick auf die Gründe für die Insolvenz

Das Insolvenzverfahren wurde aufgrund finanzieller Engpässe
eingeleitet. Rieks Unternehmen konnte die Betriebskosten nicht
mehr decken, sodass die Aussicht auf eine Sanierung in Frage



steht. Die „Mangels Masse“-Entscheidung weist darauf hin, dass
kein Vermögen zur Begleichung der Verbindlichkeiten
vorhanden ist, was häufig das Ende für viele Unternehmen
bedeutet.

Der Kontext der Freizeitwirtschaft

Die Situation von Boris Riek ist nicht einzigartig. In der gesamten
Branche, die stark auf Freizeitaktivitäten angewiesen ist,
beobachtet man ähnliche Trends. Die Kombination aus
steigenden Betriebskosten und Herausforderungen in der
Kundenakquise während der Nach-Pandemie-Zeit hat viele
Betriebe in eine prekäre Lage gebracht.

Folgen für die kommenden Monate

Gemeinden wie Haltern sind in Gefahr, weil insolvente
Unternehmen mit einem Verlust an Arbeitsplätzen und
niedrigeren Einnahmen aus der Touristik konfrontiert sind. Für
die betroffenen Bürger und die lokale Wirtschaft wird es wichtig
sein, alternative Lösungen zu finden, um die Region zu
stabilisieren. Experten gehen davon aus, dass bis Januar 2025
weitere Klarheit über die finanzielle Lage von Boris Riek und
ähnliche Unternehmen geschaffen werden könnte.

Schlussfolgerung

Die Abweisung des Insolvenzverfahrens gegen Boris Riek macht
deutlich, wie anfällig die Freizeitwirtschaft in Deutschland ist.
Umso wichtiger werden Initiativen sein, die auf die
Unterstützung kleiner und mittelständischer Unternehmen
abzielen, um die wirtschaftliche Resilienz in der Region Haltern
zu fördern.

 – NAG

https://nachrichten.ag/
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